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ÜJtitglieber. ©erabe je^t, ba bie ftaatlidhe Berfidjerung
in abfehbarer $cit bem Schroeizerbolfe neuerbingS bot»
gelegt roerben roirb, bütfte ein gufammeufchluh aller
BerbanbSfaffen in iijrem eigenften Sntereffe inS luge
gefaxt roerben. Denn über bie öfonomifdhe Sage ber
nicfytfonjefftcmierten Betfid)erungSfaffen ift bie 2luffid)tS»
bef)örbe zweifelsohne tjinlänglidEj orientiert, unb roir
roiirben feineSroegS erftaunt "fein, ju bernehmen, buff
mahgebenben 0rteS ïenbenjen obroatten, biefe Waffen
au§ natjeliegenben ©riinben ber StaatSaufficht ju unter»
ftetlen.

Dit Mdultl hi Otrgtbuna ilMIIAn Ml«.
ältan fdjreibt bem ©t. ©aller îagblatt aus Berlin:

Die grage, iuroieroeit bei öffentlichen Irbeiten, bie im
SBege ber ©ubmiffion bergeben roerben, ber betreffenbe
Unternehmer an einen beftimmten Dermin, bis z" roel»

d)em bielrbeit fertigjufteHen ift, ju binben fei, gehört
§u ben umftrittenften auf bem ©ebiet beS ©ubmiffionS»
roefenS. ©eroohnlid) ift bie Sîid^teintjattnng beS Der»

rninS, auf roelcher jumeift eine hohe âonbentionalftrafe
fteht, nur burdh „höhere ©eroalt", worunter in erfter
Sinie Staturereigniffe gerechnet roerben, entfdjulbbar.
Son hödhfter Bebcutung ift eS nun, ob unter biefe
„höhere ©eroalt" auch Streife einzurennen finb, uttb

jroar bon Bebeutung foroohl für ben Unternehmer, als
auch für bie Irbeiter, beten Sntereffen in biefem goß
ben ^ntereffen beS Unternehn\prS bireft entgegengefetjt
finb. Sft ber Unternehmer bebingungSloS art feinen
Dermin gebunben, fo föunen bie irbeitcr biefe ftrenge
Zeitliche Binbung als einen flatten Drud in ber
étidhtung auf ©eroährung etwaiger gorberungen be=

nüfsen.
' SBirb bagegen ber §erfteßungstermin ohne

weiteres um bie Dauer eines ebentueßen ©treifS hin»
auSgcfdjoben, fo ift ber Unternehmer feinen Irbeitern
gegenüber erheblich im Vorteil — ein Umftanb, ber
fefjr inê ©eroicht faßt, folange bie Vergebung öffent»
lieber Irbeiten roefeiittich nach SJtahgabe beS bißigften
IngebotS erfolgt. Der niebrige ißreiS, ber geforbert
roirb, fann häufig genug nur beSl)alb berlangt roerben,
roeil bie Irbeiter nur fdjlecht gelöhnt roerben unb roeil
bie ©djufj» unb ©itherheitSmafjregeln gröblich bernad)»

läffigt roerben. @S erheflt bemnach ohne weiteres,
roeldje SBichtigfeit bie grage ber @infül)rung ber fo»

genannten ©treifflaufel, welche beu Unternehmer im
gaße eines ©treifS bom Dermin entbinbet, foroohl für
ben Slrbeitgeber, als auch für ben Unternehmer befifct.
Sie roirb bon ben Unternehmern mit berfelben heftig»
feit angeftrebt, wie fie boit beu Slrbeitern befämpft
roirb. gür bie öffentlichen Bef)örben, welche ju biefem
Sntereffenfonflift ©teßung ju nehmen haben, bebeutet
foroohl bie Iblehnung, als bie Innahme ber Streif»
flaufel eine einfeitige Parteinahme. Die meiften ©labte
haben beim auch bie grage itt ber SBeife entfliehen,
baff fie fid) roeber nad) ber einen, nod) nach ber anbeten
Seite bitiben, fich nielmehr bie ©ntfdjeibung bon gaß
Zu gaß borbehalten. Diefe ©teßung hat auch feiner»
Zeit ber preuffifdhe üMnifter für £anbel unb ©eroerbe
eingenommen.

Bon 57 größeren beutfdhen ©labten, beten ©ub»
miffionSbebingungen bom fêaiferlichen ©tatiftifchen Imt
gefammelt finb, finb eS nur zwei, roeldje bie ©treif»
flaufel unbebingt ablehnen, nämlich Söielefelb unb 9Jfül=

häufen i. ®. Deilroeife, nämlich foroeit eS fich »w Sa»
nalifationSarbeiten hanbelt, lehnt auch lugSburg bie

©treifflaufel ab. Den ©tanbpunft ber unbebingten
Innahme ber Älaufel nehmen biet ©täbte ein, nämlich
©chöneberg, lltona, ©era unb Stettin. Die ©ntfçheibung
bon gaß ju gaß haben fich in ^en ©ubmiffionSber»

trägen auSbrüdlich borbehalten : SÄünchen, granffurt a.
3W., ©harlottenburg, ©hemnih, SlugSburg (mit luS»
nähme ber ÄanalifationSarbeiten), ©traffbürg i. @. unb
DreSben. 44 bon ben unterfud)ten 57 ©täbten er»
roähnen in ihren BertragSbebingungen bie ©treifflaufel
überhaupt nicht. Das fommt praftifch auf baSfelbe
hinaus roie bei ben ©täbten, roclche fich &ie ©ntfçheibung
im ©inzelfafle borbehalten haben. Qm aßgemeinen
bürfte biefe ©ntfeheibung bon gaß zu gaß am meiften
im öffentlichen Sntereffe liegen, ©ine ©runöborauS»
fefcung bürfte aßerbiugS babei nicht auffer acht gelaffen
roerben. Stfit bem Prinzip, nur nach ^r ®ißigteit beS

betreffenben Unternehmers za gehen, niufe gebrochen
roerben. 3n weit grö§erem Umfange als bisher müh»
ten befriebigenbe Sohnberhältniffe bie ©runblage ber
©ubmiffionSbebingungen bitben. ®ie gorberung, ben
Serechnungen bon bornherein ben ortsüblichen SCaglohit
zugrunbe zu legen unb bie ©täbte auch 3" fchätferer
äontroße ber ©chufs» unb ©icherheitSmahregeln heran»
Zuziehen, muff in boßem Umfang als berechtigt an»
erfannt werben.

Illacktitt.
93on befreunbeter Seite roirb un§ gefcfjriebeu : Unter

ben fo oielen fßrobuften ber gar ben bran che, bie in
jüngfter 3eit auf ben SJlarft fommen, oerbient roohl bie
SOÎacfeirogarbe ober furz baS „üßfaefein" ganz befonberer
©rroähnuitg, benn fcfjon lange nicht hat man ben Sßlaler»
unb ©ipfer»2ltelier§ einen fo ibealen Irtifel offeriert roie
e§ ba§ SJÎadEein ift. ©anz abgefefjen baoon, bah ba§
SJtacfein aße Vorzüge befi^t, bie an einen erftflaffigen
©rfatj für Seim=garbe, unb an einen oorzüglicljen Qnnen»
anftrich gefteßt roerben, ift biefe garbe auch feuerfeft,
gerudhfrei unb oerhütet infolge ihrer antifeptifchen ©igen»
fdjaften ©chimmel» unb fßilzbilbung unb eS ift batjer
bie 9Hacfein=garbe auch ausgezeichneter Äeßeranftrich
für Brauereien, SBeinhanblungen ic. k.

Sßacfein ift nach fpezießer im fßrofpefte angeführter
Behanblung ein oorzügli^es ©runbiermittel womit man
1—2 Delfarbanftriche fpart, ein fehr guter ©pachtelfitt,
unb ba eS auf jebem Untergrunb, felbft auf ^alf» unb
,'fementoerpuh oorzüglid) haftet, auch als 3folierfchid)t
für nachfolgenben Delfarb» unb Sadanftriih Z" empfehlen.
SJladein ift bie bißigfte Inftrichfarbe, benn e§ beeft mit
1 Kilo 10—15 Cluabratmeter unb ber fBreiS ift fehr
bißig.

S)ie befannte girma ©hurer Sad» unb garben»
fabrif in Bafel hat fid) oertragSmähig ben Ißein»
oerfauf für bie Schweiz gefidjert unb bie ^erren gn»
tereffenten rooßen oon biefer girma bie ißrofpefte unb
ißreiSofferten oerlangen.

JHIgemeines Bauwesen.
fiafino» unb BolfShauSbau Dleitenburg. Der ©e»

meinberat hat bie ©rrichtung eines grohen ©ebäubel
am ©eeufer unweit bei @afen§ befchloffen, baS z^S^d)
al§ Äafino unb als BolfShauS bienen foß.

BJafferoerforguitg ber rechtsufrige« ©eutetnben beS

3ürichfeeS. ©ine Berfammlung Don ©emeinbeoertre»
tern in ©achen ber SÖBafferberforgutig ber rechtsufrigen
©eegemeinben beS ÄantonS 3üii<h, bie bor einiger
$eit in llznach ftattfanb, befchtoh, ber gortleitung
ber ©olbinger Dueßeu unter geroiffen, fichernben Be=

bingungen (u. a. betreffenb SBafferguantum) feine 0p»
pofition z" machen.

ftiithnuSbau Boralp=©rabferberg. Sßit betn font»
menben grühfahr wirb in ber ©emeitibe ©rabs mit

832 Jllustr. fchwetz. Handw.-Zeituug („Meisterblatt") vir. SI

Mitglieder. Gerade jetzt, da die staatliche Versicherung
in absehbarer Zeit dem Schweizervolke neuerdings vor-
gelegt werden wird, dürfte ein Zusammenschluß aller
Verbandskassen in ihrem eigensten Interesse ins Auge
gefaßt werden. Denn über die ökonomische Lage der
nichtkonzessionierten Versicherungskassen ist die Anfsichts-
behörde zweifelsohne hinlänglich orientiert, und wir
würden keineswegs erstaunt sein, zu vernehmen, daß
maßgebenden Ortes Tendenzen obwalten, diese Kassen
aus naheliegenden Gründen der Staatsaufsicht zu unter-
stellen.

M W SWdW WM» MM,
Man schreibt dem St. Galler Tagblatt aus Berlin:

Die Frage, inwieweit bei öffentlichen Arbeiten, die im
Wege der Submission vergeben werden, der betreffende
Unternehmer an einen bestimmten Termin, bis zu wel-
chem die Arbeit fertigzustellen ist, zu binden sei, gehört
zu den umstrittensten auf dem Gebiet des Submissions-
wesens. Gewöhnlich ist die Nichteinhaltnng des Ter-
mins, auf welcher zumeist eine hohe Konventionalstrafe
steht, nur durch „höhere Gewalt", worunter in erster
Linie Naturereignisse gerechnet werden, entschuldbar.
Von höchster Bedeutung ist es nun, ob unter diese

„höhere Gewalt" auch Streike einzurechnen sind, und

zwar von Bedeutung sowohl für den Unternehmer, als
auch für die Arbeiter, deren Interessen in diesem Fall
den Interessen des Unternehn^rs direkt entgegengesetzt
sind. Ist der Unternehmer bedingungslos an seinen
Termin gebunden, so können die Arbeiter diese strenge
zeitliche Bindung als einen starken Druck in der

Richtung auf Gewährung etwaiger Forderungen be-

nützen. Wird dagegen der Herstellungstermin ohne
weiteres um die Dauer eines eventuellen Streiks hin-
auSgcschoben, so ist der Unternehmer seinen Arbeitern
gegenüber erheblich im Vorteil — ein Umstand, der
sehr ins Gewicht fällt, solange die Vergebung öffent-
licher Arbeiten wesentlich nach Maßgabe des billigsten
Angebots erfolgt. Der niedrige Preis, der gefordert
wird, kann häufig genug nur deshalb verlangt werden,
weil die Arbeiter nur schlecht gelöhnt werden und weil
die Schutz- und Sicherheitsmaßregeln gröblich vernach-
lässigt werden. Es erhellt demnach ohne weiteres,
welche Wichtigkeit die Frage der Einführung der so-

genannten Streikklausel, welche den Unternehmer im
Falle eines Streiks vom Termin entbindet, sowohl für
den Arbeitgeber, als auch für den Unternehmer besitzt.

Sie wird von den Unternehmern mit derselben Heftig-
keit angestrebt, wie sie von den Arbeitern bekämpft
wird. Für die öffentlichen Behörden, welche zu diesem

Jntereffenkonslikt Stellung zu nehmen haben, bedeutet
sowohl die Ablehnung, als die Annahme der Streik-
klausel eine einseitige Parteinahme. Die meisten Städte
haben denn auch die Frage in der Weise entschieden,
daß sie sich weder nach der einen, noch nach der anderen
Seite binden, sich vielmehr die Entscheidung von Fall
zu Fall vorbehalten. Diese Stellung hat auch seiner-
zeit der preußische Minister für Handel und Gewerbe
eingenommen.

Von 57 größeren deutschen Städten, deren Sub-
missionsbedingungen vom Kaiserlichen Statistischen Amt
gesammelt sind, sind es nur zwei, welche die Streik-
klausel unbedingt ablehnen, nämlich Bielefeld und Mül-
Hausen i. E. Teilweise, nämlich soweit es sich um Ka-
nalisationsarbeiten handelt, lehnt auch Augsburg die

Streikklausel ab. Den Standpunkt der unbedingten
Annahme der Klausel nehmen vier Städte ein, nämlich
Schöneberg, Altona, Gera und Stettin. Die Entscheidung
von Fall zu Fall haben sich in den Submissionsver-

trägen ausdrücklich vorbehalten: München, Frankfurt a.
M., Charlottenburg, Chemnitz, Augsburg (mit Aus-
nähme der Kanalisationsarbeiten), Straßbürg i. E. und
Dresden. 44 von den untersuchten 57 Städten er-
wähnen in ihren Vertragsbedingungen die Streikklausel
überhaupt nicht. Das kommt praktisch auf dasselbe
hinaus wie bei den Städten, welche sich die Entscheidung
im Einzelfallc vorbehalten haben. Im allgemeinen
dürfte diese Entscheidung von Fall zu Fall am meisten
im öffentlichen Interesse liegen. Eine Grundvoraus-
setzung dürfte allerdings dabei nicht außer acht gelassen
werden. Mit dem Prinzip, nur nach der Billigkeit des
betreffenden Unternehmers zu gehen, muß gebrochen
werden. In weit größerem Umfange als bisher muß-
ten befriedigende Lohnverhältnisse die Grundlage der
Submissionsbedingungen bilden. Die Forderung, den
Berechnungen von vornherein den ortsüblichen Taglvhn
zugrunde zu legen und die Städte auch zu schärferer
Kontrolle der Schutz- und Sicherheitsmaßregeln heran-
zuziehen, muß in vollem Umfang als berechtigt an-
erkannt werden.

Mackein.
Von befreundeter Seite wird uns geschrieben: Unter

den so vielen Produkten der Färb en branche, die in
jüngster Zeit aus den Markt kommen, verdient wohl die
Mackein-Farbe oder kurz das „Mackein" ganz besonderer
Erwähnung, denn schon lange nicht hat man den Maler-
und Gipser-Ateliers einen so idealen Artikel offeriert wie
es das Mackein ist. Ganz abgesehen davon, daß das
Mackein alle Vorzüge besitzt, die an einen erstklassigen
Ersatz für Leim-Farbe, und an einen vorzüglichen Innen-
anstrich gestellt werden, ist diese Farbe auch feuerfest,
geruchfrei und verhütet infolge ihrer antiseptischen Eigen-
schaften Schimmel- und Pilzbildung und es ist daher
die Mackein-Farbe auch ein ausgezeichneter Kelleranstrich
für Brauereien, Weinhandlungen :c. zc.

Mackein ist nach spezieller im Prospekte angeführter
Behandlung ein vorzügliches Grundiermittel womit man
1—2 Oelfarbanstriche spart, ein sehr guter Spachtelkitt,
und da es auf jedem Untergrund, selbst auf Kalk- und
Zementverputz vorzüglich haftet, auch als Isolierschicht
für nachfolgenden Oelfarb- und Lackanstrich zu empfehlen.
Mackein ist die billigste Anstrichfarbe, denn es deckt mit
1 Kilo 10—15 Quadratmeter und der Preis ist sehr
billig.

Die bekannte Firma C hur er Lack- und Farben-
fabrik in Basel hat sich vertragsmäßig den Allein-
verkauf für die Schweiz gesichert und die Herren In-
teressenten wollen von dieser Firma die Prospekte und
Preisofferten verlangen.

Allgemeines Vsinvesen.
Kasino- und Volkshausbau Neuenbnrg. Der Ge-

meinderat hat die Errichtung eines großen Gebäudes
am Seeufer unweit des Hafens beschlossen, das zugleich
als Kasino und als Volkshaus dienen soll.

Wasserversorgung der rechtsufrigen Gemeinden des

Zürichsees. Eine Versammlung von Gemeindevertre-
tern in Sachen der Wasserversorgung der rechtsufrigen
Seegemeinden des Kantons Zürich, die vor einiger
Zeit in Uznach stattfand, beschloß, der Fortleitung
der Goldinger Quellen unter gewissen, sichernden Be-
dingungen (u. a. betreffend Wafferquantum) keine Op-
Position zu machen.

Kurhausbau Voralp-Grabserberg. Mit dem kom-
menden Frühjahr wird in der Gemeinde Grabs mit
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Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Horgen.

betn Sau beS JlurbaufeS Soralp begonnen. Die @r=

fteßung beSfelben ift um bie ißaußßalfumme tum 38,000
graulen an bie ^erren ©ebrüber ©antenbein, 33am

gefdjäft in Sßerbenberg, oergeben roorbeti. 3unä(ßft
ifi Zimmerung für 40 Mutanten oorgefefjen; babei roirb
bafür geforgt, baff für ioeitere 20 ißerfonen im Dach»
beben bequem iß laß eingeräumt roerben fann. Der
ganje Sau foil bis 15. Auguft 1907 unter Dad) fein
unb bie ben 1. April 1908 muff eS fir unb fertig erfteßt
unb ouSgerüftet fein. Die Statuten ber Afliengefeßfcßaft
febreiben oor, baff bie Afiien 5U 4 7o oerjinft roerben.
©in weiterer ileberfcßuß fommt armen ©rbotungSbürftigen
ber ©emeinbe ©rab§ p.

Sauten ber SRätifdjeu Saßu. Der SerroaltungSrat
befcßloß fotgenbe ftrebitbeioifligungen : gr. 6700 für ®r»

fteßung oon OJlagasinen unb ItnterlunftSräumen für baS

Sinienpetfonal in ben Sabnßöfen ©bur unb Sanquart;
gr. 44,000 für ben Sau eine» fpaufeS in Sanquart pr
paeßtroeifen lleberlaffung für bie ©inrießtung einer atfo»

bolfreien Söirtfcßaft mit öffentlichem Sefepnmer, ba bie

jeßige SBirtfcßaft infolge Raummangels aufgegeben
roerben muß; gï- 57,000 für ben Sau eines Dienftge»
bäubeS mit Sureau für ben SeltionSingenieur in Sa»

maben; für ©rroeiterung ber Stationen ScßierS ffr.
16.000, glanj ffr. 5100, @mS ffr. 8000, DaooS»Dorf
ffr. 20.000, ©elerina ffr. 29.000.

Sautoefcn bei St. ©aßen. (Äorr.) ffür ein erfreu»
licßeS Aufbiüben fdjeinen bie Serbältniffe für bie ©egenb
oon Hronbübi unb Sßittenbacß feljr günftig p
roerben. 2Bie man oernimmt, roirb bie Serlängerung
ber ftäbtifeßen Tramlinie oon fpeiliglreuj na<ß ßornbübl
mit ©ifer oerfotgt. Die Sobenfee»Toggenburgbabn er»

bält bier ebenfaüS eine Station, fo baß bie ffabrgetegen«
beiten naeß ber fpauptftabt in befriebigenbfter 2Beife oor»
fjanben fein roerben. Die OrtSgemeinbe St. ©aßen bat
leßteS gaßr in Slornbüßl ein größeres Sauerngut erroor»
ben, auf roelcßem bit ArbeitSanftalt erfteßt unb zugleich
ein größerer lanbroirifebafttieber Setrieb eingerichtet roer»
ben foß. Die Sticîereifirma Semann, Söfcß & So.
gebenft fobann ibr ©tabliffement in Äronbüßl ebenfaßS
bebeutenb p erweitern, $u ben bereits befrfjäftigten
450 Arbeitern unb Arbeiterinnen foßen weitere 200 an»

gefteßt roerben.

Sou großem Sorteil für eine ©ntroidlung ber Ort»
febaften Söittenbarf) unb ä'ronbüßl ift natürlich auch bie

frfjöne auSficßtSreicße unb gefunbe Sage. Ueberaß ift
fcßöner Saugrunb mit fonniger, freier Sage in reichlichem
SRaße oorbanben. A.

Ipotclbantc am Sobcitfcc. ©iner ber fcßönften ißunlte
an ber Sregenjer Sucßt, bie ben Sommerfrifcßletn
rooblbefannte Aßirtfdjaft jum „Anfer" im „Säumte"
unb ein benacßbarteS Anroefcn, gingen bureß Äauf in

ben Sefit3 beS früheren gnßabetS beS £>otel Reutemann
in Sinbau über, ber bort ein großes Stranbßotel
p bauen beabfießtigt.

ScßitlbcniSlMu Solotbnru. Der ©emeinberat bat
bie ScßulßauSbauplätte eitbgültig pr Ausführung ge»
ttebmigt. Alach einer längeren Äontrooerfe, ob au?
©rfparniSgrünben für ffenftereinfaffungen, ©urtgefimfe
unb Sifenen flunftftein p oerroenben fei, ober aber
Raturftein, über welchen poerläffigere ©rfaßrungen oor»
liegen, fiegt mit äfteßrbeit ber letztere. Aucß eitt Rlittel»
antrag, roenigftenS an beftimmten Teilen beS ©ebäubeS

.ftunftftein p oerroenben, beliebt nießt. Die erwähnten
Sauteite roerben nun naeß ben oon ber ScßulßauSbau»
fommiffion p treffenben Dispofitionen pnt Teil auS

St. guimer» pm Teil auS Saufener=$allftein erfteßt
unb bie betreffenben Sieferungen an bortige ffirmen oer»
geben. Solotßurnerftein roirb tiacß Sefcßluß leßter
Sißung für Södel unb Tiirgeioänbe oerroenbet.

All Sauführer beS Scßu'ßaufeS auf fpermeSbüßl
roirb auS 16 Seroerbern geroäßlt: |)err &'ar Rägeli,
pr $eit Saufüßrer am Sefunbarfcljulbaufe in Sem.

Die ©emciubcoerfniitiiilniig Acftcubnd) befcßloß ben
Sau eine§ neuen Scßulbaufe§ mit Turnballe.

Die ©cntciitbc Snfferdborf beroißigte ffr. 2000 für
bie ffaffung neuer Trint'ro affer quellen, unb befcßloß
bie ijjrojeftierung eines TutnballebaueS.

Saitiocfcn in Sugaitp. ffn Sugano roirb noeß immer
oiel gebaut, ßrotel bu ^3arc oerfcßönert feine ißart
anlage bureß einen eleganten ©artenpaoißon, unter Ser»
breiterung ber ©artenterraffe, womit ein fcßöneS gut»
gelegenes Steßbicßein ber feinern Seifegefeßfcßaft gefeßaffen
roirb. ©ranb ^otel (Sucßer=Durrer) oerfcßönert feinen
©ingang, ^cotet Splenbibe oerbreitert ebenfalls feine
Terraffe unb feßafft jroei fcßönere ©ingänge. Am neuen
fpotel ©arni SQBalter, baS feßon näcßfteS ^faßr eröffnet
roerben foß, roirb eifrig gearbeitet. Am neuen Cuai
Orientale roirb unter ber roerttätigen Seitung unfereS
ftäbtifeßen SautenminifterS ^rn. Sip=Sinbaco ©aßi mit
aßer ÜRacßt gearbeitet. Die Ouaimauern, roelcße banl
bem äußerft niebrigen 2Bafferftanbe unter feßr günftigen
Serßältniffen funbiert roerben lonnten, roaeßfen täglich
hößer b^au§- |iotet Siftoria, roetcßeS oon ber Stabt
um bie Summe oon gr. 127,000 anqefauft tourbe, foß
bemnäcßft bemotiert roerben; mit Serlegung beS im
©arten fteßenben ißaoißon, baS Stanbbilb AßafßingtonS
entßaltenb, ift bereits begonnen, unb in wenigen SBocßen
foßte Sugano bie Duaianlage erßalten, bie unferer Stabt
bann mit IRecßt ben Olamen Regina bel ©erefio garan»
tieren roirb.

9Rit ben Sauten für bie eleftrifcße Saßn Sugano--
Tefferete foß näcßftenS begonnen roerben. Sei ber
Seilbahn Santa SRargßerita Sanp roerben bie Soß»
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dem Bau des Kurhauses Voralp begonnen. Die Er-
stellung desselben ist um die Pauschalsumme vou 88,000
Franken an die Herren Gebrüder Gantenbein, Bau-
geschäft in Werdenberg, vergeben worden. Zunächst
ist Zimmerung für 40 Kuranten vorgesehen; dabei wird
dafür gesorgt, daß für weitere 20 Personen im Dach-
boden bequem Platz eingeräumt werden kann. Der
ganze Bau soll bis 15. August 1907 unter Dach sein

und bis den 1. April 1908 muß es fix und fertig erstellt
und ausgerüstet sein. Die Statuten der Aktiengesellschaft
schreiben vor, daß die Aktien zu 4 "Z verzinst werden.
Ein weiterer lkeberschuß kommt armen Erholungsdürftigen
der Gemeinde Grabs zu.

Bauten der Rätischcn Bahn. Der Verwaltungsrat
beschloß folgende Kreditbewilligungen: Fr. 6700 für Er-
stellung von Magazinen und Ünterkunftsräumen für das

Linienperfonal in den Bahnhöfen Chur und Lanquart;
Fr. 44,000 für den Bau eines Hauses in Lanquart zur
pachtweisen Ueberlassung für die Einrichtung einer alko-

holfreien Wirtschaft mit öffentlichem Lesezimmer, da die

jetzige Wirtschaft infolge Raummangels aufgegeben
werden muß; Fr. 57,000 für den Bau eines Dienstge-
bäudes mit Bureau für den Sektionsingenieur in Sa-
maden; für Erweiterung der Stationen Schiers Fr.
16.000, Jlanz Fr. 5100, Ems Fr. 8000, Davos-Dorf
Fr. 20.000, Celerina Fr. 29.000.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Für ein erfreu-
liches Aufblühen scheinen die Verhältnisse für die Gegend

von Kronbühl und Mitten bach sehr günstig zu
werden. Wie man vernimmt, wird die Verlängerung
der städtischen Tramlinie von Heiligkreuz nach Kornbühl
mit Eifer verfolgt. Die Bodensee-Toggenburgbahn er-
hält hier ebenfalls eine Station, so daß die Fahrgelegen-
heiten nach der Hauptstadt in befriedigendster Weise vor-
Handen sein werden. Die Ortsgemeinde St. Gallen hat
letztes Jahr in Kornbühl ein größeres Bauerngut erwor-
ben, auf welchem du Arbeitsanstalt erstellt und zugleich
ein größerer landwirtschaftlicher Betrieb eingerichtet wer-
den soll. Die Stickereifirma Lemann, Bösch L, Co.

gedenkt sodann ihr Etablissement in Kronbühl ebenfalls
bedeutend zu erweitern. Zu den bereits beschäftigten
450 Arbeitern und Arbeiterinnen sollen weitere 200 an-
gestellt werden.

Von großem Vorteil für eine Entwicklung der Ort-
schaften Wittenbach und Kronbühl ist natürlich auch die

schöne aussichtsreiche und gesunde Lage. Ueberall ist
schöner Baugrund mit sonniger, freier Lage in reichlichem
Maße vorhanden. ^4.

Hotclbantc am Bodcnsce. Einer der schönsten Punkte
an der Bregenzer Bucht, die den Sommerfrischlern
wohlbekannte Wirtschaft zum „Anker" im „Bäumle"
und ein benachbartes Anwesen, gingen durch Kauf in

den Besitz des früheren Inhabers des Hotel Reutemann
in Lindau über, der dort ein großes Strandhotel
zu bauen beabsichtigt.

Schnlhansbau Solothnrn. Der Gemeinderat hat
die Schulhausbaupläne endgültig zur Ausführung ge-
nehmigt. Nach einer längeren Kontroverse, ob aus
Ersparnisgründen für Fenstereinfassungen, Gurtgesimse
und Lisenen Kunststein zu verwenden sei, oder aber
Naturstein, über welchen zuverlässigere Erfahrungen vor-
liegen, siegt mit Mehrheit der letztere. Auch ein Mittel-
antrag, wenigstens an bestimmten Teilen des Gebäudes
Kunststein zu verwenden, beliebt nicht. Die erwähnten
Bauteile werden nun nach den von der Schulhausbau-
kommiffion zu treffenden Dispositionen zum Teil aus
St. Immer- zum Teil aus Laufener-Kalkstein erstellt
und die betreffenden Lieferungen an dortige Firmen ver-
geben. Solothurnerstein wird nach Beschluß letzter
Sitzung für Sockel und Türgewände verwendet.

Als Baufübrer des Schu'hauses auf Hermesbühl
wird aus 16 Bewerbern gewählt: Herr Karl Nägeli,
zur Zeit Bauführer am Sekundarschulhause in Bern.

Die Gcinciudcvcrsammlnng Nrfteulmch beschloß den
Bau eines neuen Schulhauses mit Turnhalle.

Die Gcmciiidc Basscrsdorf bewilligte Fr. 2000 für
die Fassung neuer Trink wasser quellen, und beschloß
die Projektierung eines Turnhallebaues.

Bauwesen in Lugano. In Lugano wird noch immer
viel gebaut. Hotel du Parc verschönert seine Park
anlage durch einen eleganten Gartenpavillon, unter Ver-
breiterung der Gartenterraffe, womit ein schönes gut-
gelegenes Stelldichein der feinern Reisegesellschaft geschaffen
wird. Grand Hotel (Bucher-Durrer) verschönert seinen
Eingang. Hotel Splendide verbreitert ebenfalls seine
Terrasse und schafft zwei schönere Eingänge. Am neuen
Hotel Garni Walter, das schon nächstes Jahr eröffnet
werden soll, wird eifrig gearbeitet. Am neuen Quai
orientale wird unter der werktätigen Leitung unseres
städtischen Bautenministers Hrn. Vize-Sindaco Galli mit
aller Macht gearbeitet. Die Quaimauern, welche dank
dem äußerst niedrigen Wafferstande unter sehr günstigen
Verhältnissen fundiert werden konnten, wachsen täglich
höher heraus. Hotel Viktoria, welches von der Stadt
um die Summe von Fr. 127,000 angekauft wurde, soll
demnächst demoliert werden; mit Verlegung des im
Garten stehenden Pavillon, das Standbild Washingtons
enthaltend, ist bereits begonnen, und in wenigen Wochen
sollte Lugano die Quaianlage erhalten, die unserer Stadt
dann mit Recht den Namen Regina del Ceresio garan-
tieren wird.

Mit den Bauten für die elektrische Bahn Lugano-
Tesserete soll nächstens begonnen werden. Bei der
Seilbahn Santa Margherita - Lanzo werden die Voll-
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enbungSarbeiten nun mit aßet SJtactjt Betrieben werben,
fo baß ju hoffen ift, baß bie ©röffnung berfetben fpä»
teftenS im ißon at 9Rai ftattfinben fönne.

Der neue SthulhauSban in St. ^ofe^^cn 5t6ttoil
(nach feinen oon .ßerrrt Ardjiteft Startle in Sorfchadj)
foil im Saufe biefeg ÇÇrûf)fat)rs in Eingriff genommen
merben. DRan tjofft ben Sau mit Seginn beS Sdjuï»
jaßreS 1908/09 in Setrieb fetzen ju tonnen.

Seite ffementwarenfabrif in 9î^einc<î. Den fperren
©d)mibf)einr) unb Dufour, welche im 9Rüt)li3enbli
eine 3ementröhren»ffabrif betreiben wollen, wirb twm
©emeinberat bie ^ufidjerung für Sewitligung einer Soß»
bahngeteife»Anlage (Sißenfchienen) auf ber untern /frei»
bad)brücfe erteilt.

StabthauSbau Ölten. $ur ©rlangung oon neuen
Plänen für ein StabtßauS, in welchem bie Serwaltun»
gen ber Sürger» unb ©inwofjnergemeinbe untergebracht
werben fotlen, würbe oom ©emeinberat bie Sewifligung
eines ÄrebiteS oon ffr. 1600 ber ©emeinbeoerfammlung
empfohlen.

Neubauten in ber ftaferne 51t Dl)un. Der SunbeSrat
beantragte ben eibgenöffifc^en Diäten einen Ärebit oon
156,000 ffr. für ben profeftierten Seubau oon .fafernen
Stallungen auf bem SBaffenplatj Dhun. Dîeu=

bauten finb für bie Unterbringung oon 162 ißferben
berechnet. @3 werben jmei Depenbenzgebäube mit je
einem SBachtlofal für 16 SRann, ©efdfirrfammer
unb Sattlerei oorgefehen.

^otelbaute bei Stents. fpier fanb am legten Sonn»
tag im $otel „Sfrone" eine öffentliche Serfammlung
behufs SefpredEjung bes allfälligen Saues eines Rotels
auf ber fogen. Surgfluß ftatt. So wirb nämlich ber
ftattlidje ffelS genannt, ber wenige SRinuten ob ber
Sfarrfircf)e fich teef unb füfjn aus bem jungen ©ehölge
unb immergrünen ©picfjgeranfe in bie blauen Süfte er»

hebt unb mit feiner herrlichen Sunbfdjau mit bem fflüeli
unb bem Sanbenberge wettftreitet. fberr StegierungSrat
Qofef Durrer leitete bie Serfammlung. /perr Oberrichter
Dr. ©alius 0. Defdjraanben erörterte in feinem furzen
Referate bie Sachlage, Sach einiger DiSfuffion würbe
ber Sau eineS JpotelS grunbfätzlid) befct)loffen unb an
bie Soften ber Sorftubien oon 38 Anwefenben untere
fchriftlicf) je 8 ffr. gezeichnet. 9Rit ber Sornahme biefer
Stubien betraute man eine fünfgliebrige ftommiffion.

üerseftiedenes.
Der neue Stabtbaumeifter 3ürtd)3. Der engere

Stabtrat hat |)errn Arcf)iteft ffriebrief) ffißler»
£orfd) in 3ürtrf) IV, ben bisherigen Abjunften oon
Stabtbaumeifter ©eifer, junt neuen Sorfteher unb Seiter
beS ftäbtifchen fpocf)bauamte3 gewählt. Der neue Stabt»
baumeifter ift Sürger oon SBettSwil am AlbiS. 1875
Zu Sforzheim geboren, wo er feine erften Slinberjal)re
oerlebte, fiebelte er fpäter mit feinen ©Itern nach 3ürid)
über, bezog 1895 ißolptechnifum unb Unioerfität, erwarb
1899 mit Auszeichnung baS Diplom als Ardjiteft. Son
feinem Sehrer, ißrofeffor Sluntfchti, würbe er fofort nach
Seenbigung ber Stubien mit einer ehrenben Aufgabe
betraut: ber Ausarbeitung oon Plänen für bie Staats»
unioerfität in San ffrancisfo. 1900 mürbe ffißler nad)
Stuttgart berufen; er beforgte bie erften Sorarbeiten
für ein neues -fjoftljeater in Stuttgart. Dîact) fecl)gjäh=
rigem Aufenthalt in Deutfdßanb berief ihn bie Stabt
3üridE) an bie Steße eines Abjuntten beS Stabtbau»
meifterS, bie er am 1. ffuni 1906 antrat.

Die Jpolzarbeitet ber uerfdjiebetten Sägettterfe, 3*'
uternteifter, Schreinereien unb ber Schifflifabrif in fflutuS

finb in eine Sohnbemegung getreten. Da bie Arbeit»
geber ben oorgelegten Sohntarif unb bie ©ewerffdjaftS»
organifation nicht anerfennen woßen, würbe am SamS»
tag in fämtlic£)en Dßerfftätten bie Arbeit oonfeite ber
Arbeiter gefünbigt.

3intmerlcnteftrcif in St. ©aßen. Die St. ©aller
ffimmergefellen woßen, wie eS fcf)eint, ihre Sohn»
Bewegung mit aßer Schärfe burchführen. Die lebigen
©efeßen erhielten Sefehl, innert oierzehn Sagen abzu-
reifen.

§arte Sebachungcn in ©raubünbett. Die tRätifche
Satjn hat für ben transport beS für harte Sebacf)ung
beflimmten SRaterialS, als : Dachziegel, Schiefer, ©ternit»
platten unb Steinplatten für SBagenfabungen oon min»
befiettS 5000 Kilogramm bie ermäßigten Daren beS

AusnahmetarifeS Sr. 29 bewißigt. Diefe Darermäßigung
bebeutet gegenüber ben bisherigen ffrad)ten ber übrigen
oorgenannten Artifel eine folcße oon 35—45 Prozent
je nach DranSportftrecfe.

Die ©efeßfehaft ber Sauunternehtner oon Seuenburg
unb Umgebung, im ©inoerftänbniS mit bem Serein
fchweizetifcher SRaurer, jpanblanger, SRineure unb Sau»
führer bafelbft befdjloß bie ©rünbung einer ffachftf)ule
für SRaurerarbeit, Steinhauerei unb oer»
wanbte ffäeher, wie ißlanftubien, Sioeßieren, 3rich=
nen, Abfteden, SedhnungSfüßrung ufm. Diefe ©rünbung
bezwedt, ben einheimifcfjen jungen Seuten bie ©rlernung
eineS tpanbwerfS Z" erleichtern, baS bisher faft auS»

fchließlidh burdh frembe ArbeitSfräfte ausgeübt würbe.

Fabrique de Vis, ci=devant J. Isaac et fils,
Nyon (Danton SSaabt). DiefeS bisher oon ben Herren
fffaac unb Sohn betriebene ©tabliffement (ffabrif'ation
oon ßRetaßfchrauben unb ele!trif<her Apparate) ift mit
einem Aftienfapital oon 200,000 ffr. unter obiger ffirma
in eine Aftiengefeßfd)aft umgewanbelt worben.

§l)braulifchc Söibber. (Äorc.). ffn Summer 50 ber
„Sd)weiz.|)attbm.»3tg." ift im Artifel „Die SBafferfäuten»
maf<hinen oon II. Soßharb, Söhne in güri<h", baS für
hpbraulifdhe Sßibber zntäßige ©efäße auf 6 SReter an»
gegeben. Dem gegenüber ift zu bemerfen, baß feit oielen
ffahten eine fcf)öne Anzahl hßbraul. SBibber mit 15—20
SReter fenfredhtem ©efälfe in Setrieb finb unb
fid) oortrefflid) bewähren. Auch finb fcfjon wieberholt
©efälle oon 30 unb mehr SReter mit beftem @r»

folge mit hpbraul. SBibbern (Doppelanlagen) ausgenützt
worben. S.

SBolbbronb. Der 3Balb oberhalb Sofone bei
So cam 0 ftanb in ff lammen, bie fid) burd) ftarfen SGBittb

ftarf auszubreiten oermodjten. Dienstag würben znr'
Sewältigung ber nodh anbauernben ffeuerSbrunft Soi»
baten ber Sefrutenfdjute in Seßinzona zugezogen, bie fid)
Zu Schießübungen borthin begeben haben.

Säume faßen per ©leftrijität. ©ine ber neueften
Anwenbuttgen ber ©leftrizität ift ihre Senu^ung zum
ffäßen oon Säumen. Seitbem baS 3ritalter ber 9Ra»

fd)itten angebrochen ift, hat man ben alten fpolzfäßer,
ber bie Säume mit ber Ajt in mühfeliger unb lang»
weiliger Arbeit umfdjtug, mehr unb mehr ausrangiert.
2Bo eS fich barum hanbelt, eine größere SßBalbfläche ab»

Zuholzen, benu^t man oielfad) Dampffägen, bie oon Saum
Zu Saum gefdjleppt werben. DieS Serfaßren hat jebodh
feine SRißftänbe. ©inmal ift ber DranSport ber gewich»
tigen SRafcljinen zu fchwierig, unb außerbem bringen fie
eine erhöhte ©efahr oon SBalbbränben mit fich- @3

lag eigentlich außerorbentlich nahe, gerabe für fol^e
Arbeiten bie Dampffraft bur<h ©leftrizität zu erfetjen,
aber biefer ffortfihritt ift bisher nodh nicht oiel über
Amerifa, wo er zuerft eingesetzt hat, hinauSgefommen.
AßerbingS war eS begreiflich, baß in ben amerifanifcf)en
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endungsarbeiten nun mit aller Macht betrieben werden,
so daß zu hoffen ist, daß die Eröffnung derselben spä-
testens im Monat Mai stattfinden könne.

Der neue Schulhausban i» St. Josephen-Abtwil
« nach Plänen von Herrn Architekt Stärkte in Rorschach)
soll im Lause dieses Frühjahrs in Angriff genommen
werden. Man hofft den Bau mit Beginn des Schul-
jahres 1908/09 in Betrieb setzen zu können.

Neue Zementwarenfabrik in Rheineck. Den Herren
Schmidheiny und Dufour, welche im Mühlisendli
eine Zementröhren-Fabrik betreiben wollen, wird vom
Gemeinderat die Zusicherung für Bewilligung einer Roll-
bahngeleise-Anlage (Rillenschienen) auf der untern Frei-
bachbrücke erteilt.

Stadthausbau Ölten. Zur Erlangung von neuen
Plänen für ein Stadthaus, in welchem die Verwaltun-
gen der Bürger- und Einwohnergemeinde untergebracht
werden sollen, wurde vom Gemeinderat die Bewilligung
eines Kredites von Fr. 1600 der Gemeindeversammlung
empfohlen.

Neubauten in der Kaserne zu Thun. Der Bundesrat
beantragte den eidgenössischen Räten einen Kredit von
156,000 Fr. für den projektierten Neubau von Kasernen

Stallungen auf dem Waffenplatz Thun. Die Neu-
bauten sind für die Unterbringung von 162 Pferden
berechnet. Es werden zwei Dependenzgebäude mit je
einem Wachtlokal für 16 Mann, Geschirrkammer
und Sattlerei vorgesehen.

Hotelbaute bei Kerns. Hier fand am letzten Sonn-
tag im Hotel „Krone" eine öffentliche Versammlung
behufs Besprechung des allfälligen Baues eines Hotels
auf der sogen. Burgfluh statt. So wird nämlich der
stattliche Fels genannt, der wenige Minuten ob der
Pfarrkirche sich keck und kühn aus dem jungen Gehölze
und immergrünen Epichgeranke in die blauen Lüfte er-
hebt und mit seiner herrlichen Rundschau mit dem Flüeli
und dem Landenberge wettstreitet. Herr Regierungsrat
Josef Durrer leitete die Versammlung. Herr Oberrichter
Dr. Gallus v. Deschwanden erörterte in seinem kurzen
Referate die Sachlage. Nach einiger Diskussion wurde
der Bau eines Hotels grundsätzlich beschlossen und an
die Kosten der Vorstudien von 38 Anwesenden unter-
schriftlich je 8 Fr. gezeichnet. Mit der Vornahme dieser
Studien betraute man eine fünfgliedrige Kommission.

l>m»ieàèî.
Der neue Stadtbaumeister Zürichs. Der engere

Stadtrat hat Herrn Architekt Friedrich Fißler-
Horsch in Zürich IV, den bisherigen Adjunkten von
Stadtbaumeister Geiser, zum neuen Vorsteher und Leiter
des städtischen Hochbauamtes gewählt. Der neue Stadt-
baumeister ist Bürger von Wettswil am Albis. 1875
zu Pforzheim geboren, wo er seine ersten Kinderjahre
verlebte, siedelte er später mit seinen Eltern nach Zürich
über, bezog 1895 Polytechnikum und Universität, erwarb
1899 mit Auszeichnung das Diplom als Architekt. Von
seinem Lehrer, Professor Bluntschli, wurde er sofort nach
Beendigung der Studien mit einer ehrenden Aufgabe
betraut: der Ausarbeitung von Plänen für die Staats-
Universität in San Francisko. 1900 wurde Fißler nach

Stuttgart berufen; er besorgte die ersten Vorarbeiten
für ein neues Hoftheater in Stuttgart. Nach sechsjäh-
rigem Aufenthalt in Deutschland berief ihn die Stadt
Zürich an die Stelle eines Adjunkten des Stadtbau-
meisters, die er am 1. Juni 1906 antrat.

Die Holzarbeiter der verschiedenen Sägewerke, Zim-
mermeister, Schreinereien und der Schifflifabrik in Flums

find in eine Lohnbewegung getreten. Da die Arbeit-
geber den vorgelegten Lohntarif und die Gewerkschafts-
organisation nicht anerkennen wollen, wurde am Sams-
tag in sämtlichen Werkstätten die Arbeit vonseite der
Arbeiter gekündigt.

Zimmerleutestreik in St. Gallen. Die St. Galler
Zimmergesellen wollen, wie es scheint, ihre Lohn-
bewegung mit aller Schärfe durchführen. Die ledigen
Gesellen erhielten Befehl, innert vierzehn Tagen abzu-
reisen.

Harte Bedachungen in Graubünden. Die Rätische
Bahn hat für den Trausport des für harte Bedachung
bestimmten Materials, als: Dachziegel, Schiefer, Eternit-
platten und Steinplatten für Wagenladungen von min-
destens 5000 Kilogramm die ermäßigten Taxen des
Ausnahmetarifes Nr. 29 bewilligt. Diese Taxermäßigung
bedeutet gegenüber den bisherigen Frachten der übrigen
vorgenannten Artikel eine solche von 35—45 Prozent
je nach Trausportstrecke.

Die Gesellschaft der Bauunternehmer von Neuenburg
und Umgebung, im Einverständnis mit dem Verein
schweizerischer Maurer, Handlanger, Mineure und Bau-
führer daselbst beschloß die Gründung einer Fachschule
für Maurerarbeit, Steinhauerei und ver-
wandte Fächer, wie Planstudien, Nivellieren, Zeich-
nen. Abstecken, Rechnungsführung usw. Diese Gründung
bezweckt, den einheimischen jungen Leuten die Erlernung
eines Handwerks zu erleichtern, das bisher fast aus-
schließlich durch fremde Arbeitskräfte ausgeübt wurde.

fabrique cke Vis, ei-ckevant ck. Isaae et kils,
(Kanton Waadt). Dieses bisher von den Herren

Isaac und Sohn betriebene Etablissement (Fabrikation
von Metallschrauben und elektrischer Apparate) ist mit
einem Aktienkapital von 200,000 Fr. unter obiger Firma
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden.

Hydraulische Widder. (Korr.). In Nummer 50 der
„Schweiz.Handw.-Ztg." ist im Artikel „Die Wassersäulen-
Maschinen von U. Boßhard, Söhne in Zürich", das für
hydraulische Widder zuläßige Gefälle auf 6 Meter an-
gegeben. Dem gegenüber ist zu bemerken, daß seit vielen
Jahren eine schöne Anzahl Hydraul. Widder mit 15—20
Meter senkrechtem Gefälle in Betrieb sind und
sich vortrefflich bewähren. Auch sind schon wiederholt
Gefälle von 30 und mehr Meter mit bestem Er-
folge mit Hydraul. Widdern (Doppelanlagen) ausgenützt
worden. 8.

Waldbrand. Der Wald oberhalb Losone bei
Locarno stand in Flammen, die sich durch starken Wind
stark auszubreiten vermochten. Dienstag wurden zur
Bewältigung der noch andauernden Feuersbrunst Sol-
daten der Rekrutenschule in Bellinzona zugezogen, die sich

zu Schießübungen dorthin begeben haben.

Bäume fallen per Elektrizität. Eine der neuesten
Anwendungen der Elektrizität ist ihre Benutzung zum
Fällen von Bäumen. Seitdem das Zeitalter der Ma-
schinen angebrochen ist, hat man den alten Holzfäller,
der die Bäume mit der Axt in mühseliger und lang-
weiliger Arbeit umschlug, mehr und mehr ausrangiert.
Wo es sich darum handelt, eine größere Waldfläche ab-
zuholzen, benutzt man vielfach Dampfsägen, die von Baum
zu Baum geschleppt werden. Dies Verfahren hat jedoch
seine Mißstände. Einmal ist der Transport der gewich-
tigen Maschinen zu schwierig, und außerdem bringen sie
eine erhöhte Gefahr von Waldbränden mit sich. Es
lag eigentlich außerordentlich nahe, gerade für solche
Arbeiten die Dampfkraft durch Elektrizität zu ersetzen,
aber dieser Fortschritt ist bisher noch nicht viel über
Amerika, wo er zuerst eingesetzt hat, hinausgekommen.
Allerdings war es begreiflich, daß in den amerikanischen


	Allgemeines Bauwesen

